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8 <r e o l>e r ><>>l 6 « r ki§ Presse
mck Berlin  1 . November . Die meisterliche

Führungskullst , die auch vou neutraler und
gegnerischer Leite dem deuticheu Oberkommando
bestätigt wird , zeigte sich beionders »n den
wechselvollen Kämpien der letzten Abietzbewegua-
gen >m Lasten. Kein deutscher Soldat und kein
Verband entglitten der Führung Die Zehn-
tauiende von Toten , die vor den deutschen Stel¬
lungen liegen blieben die abgeichossenen Pan-
zer — allein in den letzten drei Tagen ins-
ge .amt 100 die abgestürzten Flugzeuge , das
vernichtete Gerät und Material , all dies ist das
sichtbare Zeichen einer strategischen Planung,
die überlegen durchgeführt wurde . Der deutschen
Führung standen zu ihrem Werk die kriege¬
rischen Elemente zu Gebote . d»e den ' Sieg >n
sich schlichen : die taktische Ueberlegenheit , daü
Können der Soldaten , das Zusammenwirken der
Versorgungs - und Nachschubtruppen . die Aui-
gliederung der Räume — die neugebauien Stel¬
lungen In der Geschichte des Ostkrieges wir»
die in ihrer Problemstellung io schwierige Ab
setzbewegung des Sommers und Herbstes 1913
als ein Beweis der deutschen Führungsleistling
und des Könnens aller Soldaten zu gelten haben.

Ein Pli -Bericht des Kriegsberichters Dr
Joachim Fischer schilderr die Absetzbewegung an
der Front ostwärts Deinidow . die uns ein Bei¬
spiel für die Vorbereitung und Durchführung
dieser schwierigen Operationen bietet : er schreibt

Seit Monaten sind wir Soldaten der Ost¬
front selbst ersülli von einer Maßnahme , die
uns in ihrer Durchführung , Gliederung und vor
allem in ihrer Idee als ein BeweiSdermei-
st erlichen Führungskunst  gilt , wl« sie
die deutschen Generale seit Beginn des Lstfeld-
zuges auszeichnel . Es ist schwer, die Probleme
auszuzelgen . die sich durch die Absetzbewegungen
entwickelten . Die Vielfältigkeit der Methode,
nicht zuletzt die Tatsache des , angreisenden Fein¬
des forderten von der deutschen Führung Initia¬
tive und Improvisation , vom deutschen Soldaten
jedoch Mut , Tapferkeit und Ausdauer , stärker
noch seelische Kraft . Im hinhaltenden Aowehr-
kamps als einer zügigen Bewegung den Feind
§u schlagen erschien harr und war schwerer , als
ihm in einer Offensive blutige Verluste zuzu-
fügen.

Aus der Bewegung der sommerlichen Offen¬
sive 1911 und der sich daran 'anschließenden Win-
terkämpse im harten Winter 1911/42 hätte sich
die Front in Kanzeln , vorspringenden Stellun¬
gen,. über Höhen rändern , an den Läufen von
Bächen und Sumpfgründen gezogen , schlängelnd,
l„ wie sie sich damals aus der örtlichen Notwen¬
digkeit ergab Nmkämpft , in vielen örtlichen Ge¬
fechten gehalten , ausgebant . blieb dieseHaupt¬
kampflinie  Voraussetzung einer in nunmehr
achtzehnmonatiger Zeit gut ansgebauten Stel¬
lung.

Eine Gelegenheit aber , hier dem Feinde Ver¬
luste zuzufügen , war nicht gegeben . Hine ört¬
lich begrenzte Offensive zu führen , war unsinnig,
denn abgesehen davon , daß isie in Sumpfeiebiete
gestoßen wäre , wäre sie auch im Rahmen der
gesamten Linienführung der Ostfront unorga¬
nisch gewesen . Es blieh so der deutschen Füh¬
rung — gesehen an dieser Front ostwärts
Demidow — beim Abwägen belassen , fcstzn-
stellen , ob cS sich lohne , hier weiter reglos liegen
zu bleiben - Wohl aber konnte man ..ns den
Stellungen herausgehen , die gesamte Front ver¬
kürzen und dabei dem nachdräugenden Feind , der
dann in Bewegung gekommen wäre , endlich ni
die Parade fahren und ihm so nach langen
Monaten — in der Summierung der an ande¬
ren Stellen der langen Ostfront analog geführt
ten Gesamtbewegung — schwere Einbußen an
Menschen und Material bereiten.

In der organischen Verflechtung des Ablaufs
einer solchen wohlvorbereiteten Absetzbewegung
mußte darum das Ziel der feindlichen Nieder¬
lage und der mit ihr verknüpften Verluste alle
Gründe , . -die dagegen sprachen , aufheben . Es
blieb darum nach der Feststellung des Tatbestan¬
des dabei , daß cs sich nicht lohnt , statisch zu blei¬
ben . wenn in der dynamilchcn Abwicklung der
Absetzbewegiiiigpu der Feind geschla 'gen
werden konnte.

Bor der militärischen Räumung mußte eine
wirtschaftliche Ausräumung  des auf-
zilgebcndcn Gebietes erfolgen , die nicht allein
die Versvrguiigsgüter der Truppe , sondern auch
die dieSfähvige Ernte , da ? Bich und zugleich
auch die einheimische Bevölkerung zu erfassen
hatte . Daneben mußte die neue Verteidi¬
gungslinie vorbereitet  werden , die
neben dem Ausbau als solcher die Zuführung
von Pionicrmaierial und Pioniergerät forderte
und darum in der Gliederung des gesamten
Unternehmens eine entscheidende ' Nolle spielte.
Jede Regung des nachdrängeudeii Feindes
mußte erkannt , beachtet und bekämpft werden.
Zugleich mußte der Ablauf der wirtschaftlichen
Räumung gesichtet lein . Aus diesem Grunde
wurde das gesamte Gebiet in Zonen aufgeglie¬
dert . die zugleich das Abrollen des Kampfes
und das Abwickvln der Räumung bestimmten.

Die deutsche Artillerie deckte das Znrückgchcn.
Die eigenen alten Stellungen wurden vermint,
gesprengt , vernichtet . Sic blieben zurück und

bereiteten dem Feinde die ersten hemmenden
Schwierigkeiten Bis er die Minensperren de-
teitigt hatte , batten die Deutschen kostbare Zen
gewonnen Zugleich aber war von der deutschen
Führung erne vorübergehende Aut-
»angstellung  vorgesehen , in der die Ba¬
taillone die Nachhuten  wieder ausnahmen
und sich dann dem Feind erneut entgegenslellten
Der sich in offener Entfaltung heranbewegende
Feind wurde so ausgesangen - das deutsche Ab-
wehrseuer faßte ihn , warf ihn nieder und hielt
ihn so zurück In der gleichen Zeit wurde —
in Anlehnung an den rechten und linken Nach¬
barn — so wieder eine zusammenhängende Linie
hergestellt Dieser Vorgang wiederholte sich von
Tag zu Tag . Wesentlich war stets die zügige
Verbindung nach rechts und links Wenn dies
nicht gelang , schob sich der Feind , durch Wälder
sichernd , an die deutschen Flanken heran , geriet
oftmals in den Rücken der deutschen Absetzbe¬
wegungen

Im Zwischengelände gingen diele KämvfeTage
und Nachte ohne Paule Im Zurückgehen aber
'prengten die Pioniere tue Straßen und Brüs¬
ken Zugleich wurden die Dörfer niedergedrannt,
die Heumieten angezündel , Seitenwege vermint,
dem Feind eine OedniS zurückgelas-
'en  Im hinhaltenden Widerstand , gegen den
der Feind zögernd , dann wieder hart nachstoßend
folgte , gelang der Plan : Blutige Verluste des
Feindes an Menschen , sich fortlaufend steigernde
Ausfälle an Material und Gerät

Mit der Räumung zugleich wurden im rück¬
wärtigen Armeegebiet neue Versorgung s-
stützpunkte  ausgebant . Die organische Ver¬

flechtung aller Maßnahmen garantierte den
sicheren Ablauf Di « zentrale Führung , die mit
dem kürzesten Zügel arbeitete , garantierte die
Geietzmäßigkeil der Räumung . Noch während
die Vorbereitungen -getroffen wurden , um die
Absetzbewegungen einzulenen . wurde von den
Pionieren und Baustäben die neue Stellung in
Angriff genommen . Taufende und aber Tauiende
von Händen wurden eingesetzt , um diese Ans¬
sangstellung zu schassen.

Ein paar Tage der Sorge : hält diele Stel¬
lung '? Undliehielt.

Londons 677. Alarm
o r » d r l>e s >a >l » » » « res Uorres » « i>4eilre»

dvv. Stockholm . 1 November Ter >m Wehr-
machtderichl gemeldete Angriff deuiicher iluft-
streitkräfre aus r. b>ekie im Bereich von Grob-
London bedeuiei nach der »eindlichen Zählung
den 677 Luitalann , den die englische Haupt¬
stadt teil Ausbruch des Krieges über sich er¬
gehen lasten mußte Zunächst wurde , 'chwedi-
ichen Berichten zusolge . in den Außenbezirken,
hauptsächlich nach dem Mündungsgebiet
der Tbemle  zu , lebhaftes Flakieuer vernom¬
men , dann sielen Bomben  Hierbei wurde an
einer Stelle eine größere Zahl von Lumchutz-
kräften unter e-nem zn' ammengestürzien Ge¬
bäude eingeschlosten Auch aus anderen Bezirken
Londons werden Zerstörungen und Opfer ge¬
meldet.

AH > Oer Osllrärnpler unä 6ie Heimat
Seit Wochen sieht die Welt nnt gespanntester

Aufmerksamkeit aus die Kämpfe im Osten
Mehr als vier Jahre Krieg haben uns das
Kampfgeschehen in seiner wechselvollsten Viel¬
fältigkeit erleben lassen Neben stolzesten Sie¬
gen sieben bittere Rückschläge. Das eine hat
uns nicht übermütig gemacht , das andere nicht
zu erschüttern vermocht Das feindliche Aus¬
land steht mit Staunen vor der ungeheu¬
ren Kraftentsaltung Deutschlands,
sowohl seiner Soldaten als auch der inneren
Front , und findet dafür nur vielfach die billige
Erklärung eines Wunders , das nicht von "Tauer
sein könne, weil Wunder ' eben nicht aus der er¬
faßbaren Grundlage von Realitäten ruhen.

Unsere Gegner werden auch niemals dieses
..Wunder " begreifen können , weil sie die Seele
des Deutschen wicht kennen , besonders nicht
jener Deutschen , denen sie heute gegenüberstehen

Biserta als Sowjetstützpunkt?
Verckäesttixe kesiriitiKuox ckurest stolscstevistisclie kklilitsrmissiov

vrslitdericvi unseres porrespouileuteu
jb Vichy , 1. Novembdr . Radio Brazzaville be¬

richtet von einer Besichtiauyg des tunesischen
Kriegshasens Biserta  durch eine sowjetische
Militärmission Aus den Einzelheiten , die über
die Besichtigung bekanntgeworden sind , wird ge¬
schlossen, daß Moskau in diesem besten Hafen
der nordafrikanischen Küste gewisse Absichten
hat . Auch Wnschinsky hat in Biserta die ausge¬
dehnten Hasenanlagen zwei Tage lang eingehend
inspiziert und war dabei aleichsalls von sowjen-
scheu Militärs begleitet . Dies deutet darauf bin
— auch der Sprecher von Brazzaville glaubt,
das bereits verraten . zu dürfen —, daß der
Kreml bei der interalliierten Mittelmeerkonse-
renz die Forderung stellen wird , Biserta der
Sowjetunion  zu überlassen

Der Schritt reiht sich in die Reihe der sowje¬
tischen Forderungen ein . denen zufolge Moskau

nicht nur ins westliche Mittelmeer einzudringen
beabsichtigt , sondern auch einen entscheidenden
Einfluß auf die Gestaltung der politischen Lage
in Italien , Frankreich und Spanien nehmen
will.

Bollurno -Stellung vorteilhaft
vrsiitdericiieiiaseies Rorr « spo » aei >le»

liv . Stockholm , 1. November Englstche und
amerikanische Berichte müssen den vorteil¬
haften  Charakter der vom Wehrmachtbericht
gemeldeten neuen deutschen Höhenstellungen nörd-
lich des Volturno anerkennen . Starke deutsche
Artilleriestellungen beherrschten von dort aus die
Straße E a p n a—Nom . Von den Bergen und
den Anhöhen feien die Deutschen in der Lage,
alle Wege nach Norden zu kontrollieren . Die
Engländer melden schwere Regensälle , durch die
ledes Vorrücken weiterhin verzögert würde.

Zn drei Tagen verloren die Sowjets über 4VV Panzer
Unsere OeAeasNAi -ikke närckliei , Krisvoi kvA sedreite » trvtr V̂ ickerslsnües vorwärts
Führerhauptguartier , gl . Oktober . Im Süden

der Ostfront standen unser « Truppen gestern
wieder in schweren Kämpfen . Zwischen dem
Asowschen Meer und dem Tnjepr wurden starke
feindliche Angriffe abgeschlagen . Im Dniepr-
Knie  scheiterten westlich Saporofbje und im
Raum südwestlich Dnjepropetrvwfk mehrere
Vorstöße der Sowiets . Unser « Gegenangriffe
nördlich Kriwoi Rog  schreiten trotz erbit¬
terten feindlichen Widerstandes gut vorwärts.
In der Mitte der Ostfront hat die Angriffs¬
tätigkeit des Feindes bei Gomel und westlich
Smolensk  vorübergehend nachgelallen . Seit¬
liche Vorstöße wurden abgewiesen . In den ge¬
nannten Räumen , besonders aber westlich
Kritschew,  gewannen eigene Gegenangriffe
einige in den Kämpfen der Vortage verloren¬
gegangene wichtige Geländeabschnitte zurück.
Südwestlich Welikij « Lnki  lebte die
Kampftätigkeit gestern etwas auf . Im Ver¬
lauf der letzten drei Tage verloren die So¬
wjets an der Ostfront über 100 Panzer.

Sicherungssahrzenge der Kriegsmarine griffen
im Finnischen Meerbusen  einen Ver¬
band leichter . sowjetischer Scestrcitkräfte an . Sie
versenkten ein Kanonenboot sowie zwei Schnell¬

boote und beschädigten einige weitere Fahrzeuge
schwer.

In S üditalien  unternahmen britifch -nord-
amerikanilche Kräfte starke , von Panzern unter¬
stützte Angriffe im Raum zwischen der Küste des
Tyrrhenischen Meeres und dem Volturno . Die
Kämpfe sind noch in vollem Gang «. Ein örtlicher
Einbruch nordwestlichC ap u a wurde abgeriegelt.

Im östlichen Mittelmeer  griffen deut¬
sche Kampf - und Sturzkampfflugzeug « ein feind¬
liches Geleit an und beschädigten durch Bomben¬
volltreffer einen Kreuzer und zwe: Zerstörer er¬
heblich . Außerdem wurde ein Transportschiff
von 1500 BRT . versenkt . Zwei kleine Küstenfahr¬
zeuge der Kriegsmarine schossen in derAegä > s
binnen 21 Stunden vier feindliche Bomber ab.

Die Luftwaffe griff am gestrigen Tage Einzel¬
ziele im Raum von Groß - London  an.

Deutsche Unterseeboote versenkten im .Kampf
gegen die feindlichen Sceverbindungen sechs
S ch i f fe mit zusammen 285,00 BNT . und einen
Zerstörer . Drei weitere Schisie wurden durch
Torpedotreffer schwer beschädigt . Außerdem schos-

I sen unsere Boote sechs zur Gelcitziigsicherung
I eingesetzte feindliche Flugzeuge ab.

Göring inspiziert die Luftabwehr
Berlin , 80. Oktober . In einer dreiwöchigen

Inspektionsreise durch Süd - und Westdeutsch¬
land und Teile der besetzten Westgcbiclc besich¬
tigte ReiHsenarschall Göring  die dort statio¬
nierten Einheiten der Luftwaffe . Er überzeugte
sich persönlich von dem Stand der Luftverteidi¬
gung , der EinsatzbereiUchaft der Tazp-und Nachk-
jägerverhände , der Schlagkraft der Flakbalicricn
und dem Ausbildiing -sstand der Ersatzforma¬
tionen

Gleichzeitig galt die Inspektionsreise , die der
NcichSmarschall zumeist im Flugzbug zurücklegte,
der Besichtigung zahlreicher RüstnngSbetrirbe.
In Flugzeug -, ^Motoren - und Werkzeugmaschi-
nenfabrikcn , in Eisen - und Stahlwerken und auf
Zechen und Hütten vergewisserte sich der Reichs¬
marschall im Gespräch mit Betriebssichrer, ! und
Gcfolgschaftsmitgliedcrn von der Leistungsfähig¬

keit der Betriebe und der vorbildlichen Schaf-
fenskraf , der deutschen Nüstungsarbeiter und
-aroeiterinncn . »

Längeren Aufenthalt nahm der ReichSmar-
schall in b o m b c n g"e ' ch äd i g t e n Städ¬
ten,  insbesondere im Ruhrgebiet, >vo er
nach Besprechungen mit den zuständigen Gaulei¬
tern und RcichsverteidignngSkominissaren über
weitere Notstandsarbeiten und Hilfsmaßnahmen
persönliche Weisungen erteilte.

Eichenlaub für General von Roman
Führerhauptguartier , 31. Oktober . Ter Führer

verlieh am 28. Oktober 1913 das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
General der Artillerie Rudolf Freiherr
von Roman,  Kommandierenden General
eines ' Armeekorps , als 3l3 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

und die die Kraft einer Welianichauung zu
fanatlichen Kämpfern  grmachi dat.
Jenes gewaltige Agitaiionsaeichrei . das aller
Welt verkündete , daß der Sieg über Leunch-
land aus dem Wege der moralischen Niederlage
errungen wird , ist merklich " rubiger geworden
und bat der enttäuschten Ahnung Platz gemacht,
daß in den Deutschen Io viele unwägbare
Kräfte stecken, die — durch die Ideen einer
neuen Weltanfchauutzg mobilisiert — weder
durch die Masse des massierten Materials noch
durch den Krieg gegen die Seelen erschüttert
oder durch billige Versprechen überwunden
werden können

Daß diese Erkenntnis in e' nem Augenblick zu
dämmern beginnt , in dem die deutschen Fronten
und die Heimat im ichwersten Abwebrkamvl ste¬
hen , ist mehr als bemerkenswerl : es beweist , daß
di « Unerschütterl ' chkeit als mora¬
lische Kraft  in Zeilen ielbst schwerster Kri¬
sen von weittragender Bedeutung ist Es ist not¬
wendig . die räumliche und zeitliche Ausdehnung
dieses Krieges und i»e ungeheure Schwere die¬
ses Ringens sich immer wieder zu vergegenwär¬
tigen , um die aus einer beispiellosen inneren Hal¬
tung resultierenden Leistungen unserer Soldaten
richtig würdigen zu können

Der menschliche und soldatisch« Wert unserer
Männer an den Fronten ist gerade im Osten in
zwei bitteren Winterichlachten bis zur grausamen
Unerbittlichkeit gewogen worden und wird >n der
jetzt noch laufenden gigantischen Abwehrschlacht
dieses Jahres immer wieder vor entscheidende
Prüfungen gestellt . Ungleich zermürbender und
kräfteforbernder ist die Abwehr als der Angriff.
Es ist sicherlich bitter schwer für unsere So ' da-
ten , yeute Land aufgeben zu müssen , das sie ein¬
mal in kühnem, Angriff oder erbittertem Rm - .n
erobert haben . Aber sie wissen , daß der Krieg
nicht nach Gefühlen geführt wird , sondern allem
nach den Erfordernissen der m i l i t ä r i i c>' ' n
Zweckmäßigkeit.  Wenn heute unsere weit¬
räumigen Absetzbewegungen ohne nnere Er¬
schütterung unserer Front durchaesiihrt werden
können , >o offenbart dies das Vertrauen der
Truppe zur Führung , das Verständnis der Sol¬
daten für notwendige militärische Maßnahmen
und den hohen moralischen Wert unserer Ar¬
meen . Letzteres ist sicherlich der Faktor , von dem
unsere Feinde am meisten enttäuscht sind.

Das große Wort wird an der Front nicht ge¬
schätzt. Sage keiner , daß di« Männer schweigen,
weil sie abgestumpft seien . Sie denken mehr als
mancher ahnt , und was sie erlebten , gibt dazu
wahrlich Anregung genug , für das rein Mensch¬
liche und auch im Blick aus das Politische . Von
diesen Männern , die im Osten kämpseK7 ist
alles abgefallen , was unecht ist. Das letzte
Wissen uni den tiefen Sinn dieser
Auseinandersetzung,  in der mtt mili¬
tärischen Mitteln um die Entscheidung der
letzten Fragen des menschlichen Daseins gerun¬
gen wird , ha » unsere Ostkämpfer zu dem ge¬
macht , was sie heute sind : Tie aus innerer
lieberzenguilg kämpfenden Verteidiger des
Fortbestandes unseres und des Lebensrechles
nuferer Frauen und Kinder und damit der ge¬samten Nation überhaupt . Wo nähme der ein¬
fache Mätin denn sonst die Kraft her , einen
Kamps zu kämpfen , der Titanen würdig ist,
weil Einzclkäinpfer gegen Masse steht!

Technik und alle Neuerungen der Waffen
eines modernen Heeres haben eS nicht vermocht,
den Menschen als das entscheidende Mipnent
ansznschalten . Noch immer ist der Soldat  der
entscheidende Faktor . >m Kamps , erster und letzter
Wall in der Schlacht . Allein von dem Soldaten
hängt es ab , wie lange eine Stellung gehalten
werden kann und ob der Ansturm des Feindes
zusammeiibricht oder über sie hinwegbrander.
Der Wille allein  ist der Motor allen er¬
folgreichen Handelns . Wenn wir im Willen
nicht wankend werden , diese Gewißheit hat der
Führer uns kürzlich wieder gegeben , wird der
Sieg unser sein . Es soll die Mahnung sein , sie
zum Gesetz unseres Handelns wird . All die Jahr«
in Krieg oder Frieden , wenn es am schwersten
mar , gab uns der Führer das Beispiel der
Standhaftigkeit.  Das ist die schwerste und
die höchste Tugend des Soldaten.

Es soll unser Vcrsprechenandi » Front
sein , diese Tugend als Lebensaesetz des Krieges
immer vor Augen zu haben . Wenn Front und
Heimat in dieser gemeinsamen Haltung stark
bleiben , kann es keinen Zweifel geben , daß sie di«
Probe des Schicksals bestehen werden.



Ver Welri inacktlrerivlit
Führerhanptquartier . 30. Oktober . Das Ober-

kommando d«r Wehrmacht gibt bekannt : Zwi¬
lchen Vem Asdw,chen Meer und dem Dniepr
daneri die Abwehrschlacht mit nnverminderter
Heftigkeit an . Im Dnjepr -Knie waren die
Kampfe bei Kriwoi  3to g besonders hart.
Diirchbrilchsver,iichc überlegener Jnfainerie-
und Panzerkrüfle wurden aiifgefangen , Sie eige¬
nen «Stellungen in schweren Kämpfen behanpiet
und 43 Sow,elpanzer vernichlel . Nördlich
Krnvoi Rog letzten die Soivjels nnjeren
fchwungvollen Gegenangrifsen erbitterten Wider-
Itano entgegen . Mehrere feindliche Snsaiilerie-
und Panzerverbände erlitten bei diesen Kämp¬
fen fchwerste Verluste . Beiderseits Gomel
blieben sie auch gestern fortgesetzten Angriffe
der Sowjets ergebnislos , Eigene Gegenaligrifse
gewannen vorubergeheiG verloreirgegangenes
Gelände wieder zurück. Dabei wurden im Kampf
um eine Ortschaft , die oer,chiedentlich den Be¬
sitzer wechselte, allein 3t> fchwere sowjetpauzer
avgescho,,en . Westlich Smolenik  entbrann¬
ten neue Ichwere Aowehrkampfe . Nach heftiger
Artillericoorderettung trieb der Feind den gan¬
zen Dag über immer wieder seine von zahl¬
reichen Panzern und Schlachtfliegern unter¬
stützten Angriffswellen vor . Zn erbitterten
Kümpfen behauptete un,ere hervorragend kamp¬
fende Infanterie , die durch eigenes Artillerie-
und Werferfeuer w>rk,am unterstützt wurde,
ihre Stellungen . Bon der übrigen Ostfront
werden nur lebhafte örtliche Kämpfe , befonders
>m Raum westlich Kritschöw.  gemeldet.

An der >üd ir a l len >f ch e n Front wurden
einige örtliche Angriffe britisch -nordamerika-
nijcher Kräfte gegen unsere Stellungen beider¬
seits des Bolturno abgewiefen . Schnelle deut¬
sche Kampfflugzeuge griffen dorr mit gutem
Erfolg ptachichubkolvnnkn des Feindes auf den
zur Front führenden Wegen an.

Erklärung des Vatikans
Rom , 31. Oktober . „Osservatore Romano"

veröffentlicht folgende Erklärung des Vatt-
kans : „ Um den unbegründeten Gerüchten , die
vor allem im Ausland über das Berhalten der
deittichen Truppen gegenüber der Batikanstadt
umgelaufen sind, ein Ende zu setzen, hat der
deutsche Botschafter beim Heiligen Stuhl im
Auftrag seiner Regierung dem Heiligen Stuhl
gegenüoer erklärt , daß Deutschland , wie es bis¬
her die Verwaltung und die Tätigkeit der römi¬
schen Kurie sowie die Souveränitälsrechte und
die Integrität des Batikanftmates
respektiert  habe , so auch entschlossen sei,
sie in Zukunft  zu respektieren . Indem der
Heilige Stuhl anerkannte , daß die deutschen
Truppen die römische Kurie und die Vatikan¬
stadt respektiert haben , nahm er gern von der
Versicherung Kenntnis , die der Botschafter auch
für die Zukunft ausgesprochen hat?

Schieber und Verräter hingerichlet
Berlin , 31. Oktober . Der Reichsführer U,

Reichsmiuister des Innern , Heinrich Himmler,
«gibt bekannt : Ter Reichsdeutsche Albert Mehl¬

horn  hat sich in übelster Weise als Schieber
in den besetzten Westgebieten betätigt . Er wurde
als Volksschädling festgenommen und nach seiner
Verurteilung zum Tode durch Erhängen
hingerichtet.

Der Schauspieler Robert Stainpa,  genannt
Dorjay,  wurde wegen fortgesetzter reichsfeino-
licher Tätigkeit im Zusammenhang mit schwer¬
ster Zersetzung der deutschen Wehrkraft zum
Tode  verurteilt . Das Urteil wurde bereits
vollstrcckt.

Moskau droht Finnland
Vradtderictil unseres Korrespondenten

bxv. Stockholm , 1. November . Daß ganz Eu¬
ropa vom Bolschewismus gleichermaßen bedroht
ist, demgegenüber es kein anderes Mittel als
entschlossene gemeinsame Abwehr gibt , beson¬
ders seit dort , die Plutokraticn weitere Blanko¬
schecks für die Eroberungspläne der Sowjets
ausstellen mußten , bestätigt eine neue Stellung¬
nahme des Moskauer „Roten Sterns " . Unter
dem Titel „Wölfe in Schafskleidern"
wird in diesem Blatt erklärt , die Finnen wür¬
den unter allen Umständen das Los ihrer deut¬
schen Brüder teilen . Politiker , ' die in Schafs¬
kleidern aufzutreten versuchten , würden sich
durch solche Manöver nicht retten können . Hier
wird also ganz klar ausgesprochen , welche Ver-
nichAmgsabsichten die Bolschewisten gegen Finn¬
land hegen.

Mac Arthur amtsmüde
oraktderiürt unseres Korrespondenten

rr . Genf , 1. November . Die schon längere Zeit
in den USA . erörterten Gerüchte über Demi .s-
sionsabsichten des Oberbefehlshabers im Süd-
paziflk , des USA .-Generals Mac Arthur,
kamen in der Pressekonferenz de) Kriegsministe¬
riums in Washington am Donnerstag zur
Sprache . Kriegsminister s t i m s o n mußte zu¬
geben , daß tat ' ächlich von einer Demission Mac
Arthurs die Rede >ei.

Ivovvo USA -Bergleule streiken
Stockholm , 31. Oktober . Wie Reuter aus Wa¬

shington meldet , weisen alle Zeichen auf eine
weitere Ausdehnung des Streiks in den Kotz-
len gebieten  der USA . . hin , der durch er¬
höhte Lohnforderungen verursacht wurde . Man
rechne mit einem völligen Stillstand der Be¬
triebe . Am Samstag hätten nahezu 100 000
Bergleute gefeiert . Es wird befürchtet , daß auch
die Eisenbahnarbciter in den Streik treten
werden.

Roosevelt richtete am Samstagabend ein
Ultimatum  an die streikenden Bergleute,
meldet „ Stockholms Tidningen " aus Neuyork.
Er fordert darin , daß die Bergleute den Lohn¬
vorschlag des KriegsarbeltsamteS annehmen,
andernfalls kündigt er strenge Maßnahmen an.
Man vermutet , daß Roosevelt damit die Be¬
schlagnahme der Kohlengruben meint.

Der Bündnisvertrag Java « - China wurde am
Samstag mit einer Verlautbarung bekanntgegebc » .
In einem Protokoll zum Blindnisvcrtag wurde zwi¬
schen der jaVaiiischen und chinesischen Regierung
der Abzug - er iavanlscheu Trupven aus China
»ach dem AriedenSschlnh vereinbart.

Vienna Vt îen entküiirt cien Hctiarnnrerpokal an «tiv Donau
Xoscks 61üclcssclnrL in cier 111 . Minute — Oer 1-8V Hamburg nacb verbissenem krampt mit Z:2 Hen gescblagen

lüiZeitbsi ivtit clor di8 -k>ioss8 — Von Lvortsettriktlsiter Hains Ott
Stuttgart.  Ein ausgesprochener Glücks-

schuß in der 111. Spielminute entschied das
Endspiel 1!)13 n», den Tschammer -Pokal zu¬
gunsten der blau -gelben Vienna Wien , die mit
einem 3 :2-Sieg heimkehrt und dem steilen und
frappierenden Siegeszng des LSB Hamburg
ein unerwartetes Ende setzte. ,

Als in der 23. Minute der zweiten Halbzeit
Dörfel  einem . Schrägschuß des durch-
gebrochenen Gornick , der am Tor vorbei¬
gestrichen wäre , so unglücklich in die Bahn lief,
daß er das Leder mit in den leeren Kasten
nahm und . den Hamburger Flak -Kanonieren
zum 2 :2 verhalf , war es klar , daß die Mann¬
schaft siegen würde , die den dritten Treffer an-
bringen würde . Tie beiden Gegner hatten sich
bis dahin als absolut ebenbürtig und bei allem
Unterschied im Kampfstil gleichwertige
Kontrahenten  erwiesen und sich einen
typischen , verbissenen Pokalkamvf geliefert , bei
dem mit letztem Einsatz um jede » Zoll Boden
gerungen worden war.

Zehn Minuten vor dem Ende schien der LSB
Hamburg am Ziel seines Wunschtraumes au¬
gelangt zu sei», seinen einzigartigen , stürmi¬
schen Vormarsch mit der Erringung des Tscham-
mer -Pokals krönen zu können . Wieder über¬
rannt « der ^ orhuugrige gefährliche Gornick
die wacklige und zaudernde Abwehr und hart
von der Strafraumgrenze aus zischte .ein wuch¬
tiger Schrägschuß in die äußerst « untere Ecke.

45 000 Zuschauer und mit ihnen der LSV Ham¬
burg jubelte » auf . Die Entscheidung schien ge¬
fallen zu sein . Aber die Freude der tapferen
Flakkanonierr und der von der Dramatik des
Geschehens mitgerissenen Menge war verfrüht.
In dem Lärm bgtte man die P,eife des Schieds¬
richters überhört . Er hatte , als Gornick los-
trahte , gesehen , daß der Mittelstürmer der
Hanseaten im Laufe das Leder mit der Hand
genommen hatte und hatte auch prompt - ab¬
gepfiffen.  Erst als er nicht zur Mittel¬
linie , sondern auf die Stelle deutete , wo Gor-
nicks Hand gemacht hatte , erkannte man , was
Passiert war . Der Treffer wurde an¬
nulliert  und die Spannung der Massen
blieb ungelöst.

Sie fieberte weiter dem dritten und entschei¬
denden Treffer entgegen , wurde aber schwer auf
die FolkST gespannt . Die reguläre Spielzeit ging
vorüber und auch die ersten 15 Minuten der
notwendig gewordenen Verlängerung verflossen
und immer noch stand der Kampf unentschieden.

Schon debattierte man über eine eventuelle
Neuansetzuug des Pokalendspicls , da rutschte
dem eisernen Münzenberg  bei einer an sich
harmlosen Flanke des am .Knie verletzten Hole-
schofsky  das Leder seitlich ab und drehte sich
voller Effekt in den. eigenen Strafraum . Ein
Knäuel voll Menschen warf sich dem schwer zu
kontrollierenden Ball entgegen . Der schwarze
Noack brachte es als erster in seine Gewalt

„Euer Einsatz als Beweis für den Glauben an den Sieg"
Oer küstrer rukt ckie seiiakkencke luxencl run , kioiestsderuksvettstsnlpk ank

Führerhauptguartier,  31 . Oktober.
Zum Reichsberufswettkampf der deutschen Ju¬
gend , der am 15. Januar erstmalig im Kriege
zur Durchführung gelangt , erließ der Führer
Ngchfolgendeu Aufruf:

„Schaffende deutsche Jugend ! Unser Vorbild
ist das Heldentum des deutschen Soldaten und
unsere Pflicht , diesem Heldentum im Kriegsein¬
satz der Heimat würdig zu sein . Zum Kriegsein¬
satz gehört die Leistung im Beruf . Schon im
Frieden war , der berufliche Wettstreit für die
schaffende deutsche Jugend der Aufbruch ihres
Leistungswillens . Heute rufe ich euch erneut zum
Reichsberufswettkampf auf . Erhärtet durch
eure Tat am Arbeitsplatz das
Treuebekenntnis . zu unseren  Sol¬
daten.  Den Kampf an der Front führen die
Tapfersten , der Kampf im Beruf soll uns die
Tüchtigsten sichtbar machen und sie durch Aus¬

bildung und Begabtenförderung zur Führung
bringen . Euer Einsatz im ReichSberufSwett-
kampf sei ein Beweis für euren unerschütter»
liehen Glauben an den Sieg . gez. Adolf Hitler ."

Di « vormilitärische Ertüchtigung und die Lei¬
stungssteigerung am Arbeitsplatz bilden das
Kernstück des Kriegs ^ insatzcs der
Hitler - Jugend.  Millionen Jungen und
Mädel sind täglich bemüht , durch AuÄildung,
Fleiß und Arbeitsdisziplin das Leistungsvermö¬
gen der deutschen Kriegsproduktion zu steigern.
Nach dem Willen des Führers soll diese Jugend
in einem beruflichen Wettkampf den Waffentaten
der deutschen Soldaten nacheifern . Sein Aufruf
wird bei der Jugend - bereit « und stolze Herzen
finden . Denn die Jugend liebt den Wettkampf,
und als Element der neuen Erziehung ist er der
Ausdruck ihres Leistungswillens.

Spanische Freimaurer wieder am Werk
.̂ .iikckaäcunA einer VerselirvöruirK cker r« t8p »ni5rl >en LmiZrantea zeßea krnne«

Madrid , 1. November . Wie schon aus der letz¬
ten Rede des Generals Franco hervorging , ver¬
suchen die rotspanischen Emigranten
im Schutze der westlichen Demokratien und mit
Unterstützung des internationalen Freimaurer-
tums unentwegt die Stellung der nationalspani-
schen Regierung zu unterhöhlen und das Regime
von General Franco zu stürzen.

Daß die warnenden Worte des Caudillo durch¬
aus berechtigt waren , beweist das in der großen
politischen Wochenschrift „El Espanol " ver¬
öffentlichte Dokument der spanischen Frei¬
maurerloge vom 20. Juni d. I . Das von dem
ehemaligen rotspanischen Ministerpräsidenten
und Großmeister der spanischen Freimaurer¬
loge, Diego Martinez Äarrios,  Unterzeich¬
nete Geheimdokument  zeigt eindeutig
auf , daß di« internationale Freimaurerei der
angelsächsischen Demokratien Spanien erneut
zugrunde richten will . In dem Dokument , in
dem sich Barrios ans die in London mit Prieto,
Nearin und Sanchez Roman und auf die in
Lissabon mit Lerronx geführten Verhandlun¬
gen bezieht , werden die Agenten und Mittels¬
leute der Freimaurerloge in Spanien allsge¬
fordert , ohne den Namen „ Freimaurer " irgend¬
wie zu erwähnen , eine intensive Flüster¬
kampagne durchznführen , um eine demokra¬
tische Monarchie unter Don Inan
noch in . diesem Jahr zu errichten . „ Seid unzu¬
frieden , unterminiert überall die - Stellung
Francos im Heer und versprecht allen alles ",
so heißt es wörtlich , „damit im gegebenen
Augenblick eine Militärkommission gegen den
Tyrannen Franco aufstehi und die Heerführer
Francos stürzen , so wie das erfolgreich gegen
General Primo de Rivera durchgeführt wurde.

Prieto strebt eine bürgerliche Republik an , aber
wir wollen uns vorläufig mit einer demokra¬
tischen Monarchie unter Don Juan begnügen,
der ein willenloses Werkzeug in unserer Hand
ist."

„Ein reuiger ehemaliger Freimaurer ", so
schreibt „El Espanol " abschließend in einem Kom¬
mentar , „hat uns dieses Dokument zur Verfü¬
gung gestellt . Ganz Spanien weiß , daß die inter¬
nationalen Freimaurer Feinde des Caudgllo , un¬
seres Heeres , der Falange , ja unseres ganzen
Volkes sind . Aber wir wissen auch, haß sie rest¬
los scheitern  werden . Caudillo , Heer und
Volk bilden einen unerschütterlichen Block, der
sich niemals die Früchte eines so schtver errunge¬
nen Sieges entreißen lassen wird ."

Sieben neue Ritterkreuzträger
ckad. Fsihrerbauvtauartier , 31. Oktober . Der Füh¬

rer oerlieb das Ritterkreuz an den Obersten Hans
Völlen,  Kommandeur eines Panzcrgrenadicr-
rcgiments , der im Tübinger Jnfanteriercgiincnt 180
am ersten Weltkrieg teilnahm , Maie - Hans
Kräh,  BntaillonSkommandeur in einem Füsilicr-
rcgimcnt , an der Spitze seiner Hcilbronner Füsi¬
liere verhinderte er einen Einbruch der Sowjets,
Leutnant d. R . Bernhard Sowaöa.  Zugführer
in einer Sturmgeschützabteilung , Oberfeldwebel
Balthasar Hefter.  Zugführer in einer Panzer¬
abteilung , der die Auszeichnung nickt mehr erlebte.
Major Otto Frank.  Kommanöcnr eines Grena-
dierbataillonS , Hanvtmann Max -Georg Krön er.
Kommandeur eines Grcnabtcrbataillons , Hanpt-
ma » n b. R . Hermann Ammer.  Führer eines
GrenadicrbataillonS.

Hanvtmann Rudel,  Grnvvenkommandenr in
einem StnrzkamvfgeschwaSer und Träger des Eichen¬
laubes , erzielte feinen IM . Panzerabschnb.

lVeite -e 8poetna «iieirir1en vom 8onnt « Z
Blitzturniere "im Fuß - und Handball

Neben dem Pokalendspiel , das alles andere über¬
schattete , gab es in Stuttgart ein Futzball-
Blitzturnier an dem VfB Stuttgart  und
die SG -Mannschaften von Nastatt , Salzburg
und Stuttgart beteiligt waren . Im Entscheidungs¬
spiel unterlag - er BfB gegen Salzburg 0 :2. —
Zur selben Zeit fand ein . Handball - Blitz¬
turnier  statt , an dem die Rcichsbabiimannschaf-
ten von Stuttgart n » d Freilassing , sowie SG und
TG Stuttgart tcilnaümcn . Im Endspiel siegte Frei¬
lassing 4lber SG Stuttgart 5 :3.

Ban » Stuttgart gegen Bann Heilbronn 5 : l
Württembergs Fntzballnachivuchs bot ei » gutes

und nntcrbaltfames Vorspiel z» dem groben Pokal¬
kamvf . Dtr Bann I2l Heilbronn  als Gcbtcts-
mciltcr mutzte sich von den Jungen des Bannes
1l9 Stuttgart , die entschieden die bessere Klinge
führten , geschlagen bekennen . Die Stuttgarter spiel¬
ten wie ans einem Gutz , batten im Angriff di»
schukkrnftigcren Stürmer und besonder ? zwei schnelle
Flügel.

LSV Rudolstadt siegt in Stuttgart
Die Futzballcls des Luftwasfcn -SB Rudol¬

stadt  stellte sich am Samstagnachmitag in Stutt¬
gart als eine sehr spielstarke Einheit vor . Sie siegte
mit 4 :2 <3 : N Toren über den Stuttgarter SC.

Eßlingen im Handball allein in Führung
In der Hanbballmeistcrschaft der Männer aab

cS zwei Spiele , wobei Etzlinger  TSV über
SG Stuttgart mit 9 :6 Sieger blteb und die ^allei¬
nige TaScllenkübrnua übernabm . KSB Zuffenhau¬
sen verlor gegen FA Gövvinaen mit ittti.

Vier -Städte -Turnier im Handball
Die Handballfraucnmannschasten der Städte

München . Augsburg . Mannheim und
Stuttgart  trugen in München einen Wett¬
kampf in Tnrnicrform ans . Dabet erwiesen sich
Stuttgart , München und Mannheim als gleich¬
wertig : nur die Augsburger Vertretung fiel etwas
ab . Bei wechselseitigen Erfolgen kamen die erst¬
genannten Maiiiischaftcn ans die gleiche Punkt¬
zahl.

Dreifacher Sieg der Ulmer Fechterinnen
Am Sonntag begannen Württembergs Fechterin¬

nen mit Len Mannschaftskämpfcn im Francnflorett
um den Strüllii - Wanderpreis.  MTB
Lndwigsbnrg . lllm 1848 und TG Reutlingen mit
zwei Mannschaften traten sich in der Reithans-
Tnrnlialle in Lndwigsbnrg gegenüber . Bei dieser
Einteilung batte die Mannschaft des Wnrttembcr-
gischcn Meisters , Ulm 1846 einen leichten Stand
und konnte alle drei Kämpfe gewinne » . Ergeb¬
nisse:  l . Ulm 1846 drei Mannschaftssiege . 39
Einzelsicge . 74 erhaltene Trester , 2. TG Reutlin¬
gen erste Mannschaft zwei Mannschaftssiege , 34
Einzelsicge . 93 erhaltene Treffer . 3. MTV Lnd¬
wigsbnrg ein Manschastssicg 19 Einzelsiege , 48 er¬
haltene Treffer , 4. TG Reutlingen zweite Mann¬
schaft keine Mannschaftssiege . — Beste Einzel-
fechtertnnen:  1 . Gantz , Ulm 1846. 11 Siege
14 Treffer , 2. Gräber , Ulm 1846, 16 Siege 19 Tref¬
fer . 8. Mayer , Ulm 1848. 9 Siege 19 Treffer.
4. Reiber . TG Reutlingen , 9 Siege 22 :44 Treffer,
5. Sberkardt . Ulm 1846. S Stege 22 :41 Treffer.

I « der Hvlkevmeisterschaft der Fraue » /siegte
Reichsbahn Stuttgart über SSV Ulm mit 3 :6.

und an Juristen vorbei , der wie versteinert auf
seiner Linie stehen blieb , hüpfte das tückische
Objekt langsam und gemütlich ins Tor . Noack,
der Erzhambnrger , riß die Hände hoch. Gerade
ihn hatte das Schicksal dazu auserkoren , seinen
Landsleuten von der Waterkante den Todesstoß
zu versetzen . Es war wirkliche Ironie des
Schicksals , aber es war nicht mehr zu ändern.
Der neue Pokalsieger hieß Vienna Wien
und ein echter , spannunggeladener Pokalkampf

4var zu Ende gegangen . '
Vienna etivas zu verkrampft

Die Wiener haben nicht unverdient gewonnen.
Das läßt sich nicht bestreiten . Sie hatten jeden¬
falls noch erheblich " größere Reserven einzu-
setzen, als die neunzig Minuten herum waren,
als die kraftvoll kämpfenden Flak -Kanoniere
und hatten in der Verlängerung das Heft ganz
fest in der Hand . Aber die Döblinger präsen¬
tierten , sich in der Stuttgarter Adolf -Hitler-
Kampfbabn keineswegs in einer Form , die Be¬
wunderung abverlangte.

Es . war daher auch nicht verwunderlich , daß
auch nicht eines der drei Tore für Vienna den
Abschluß einer zielbewnßten Angriffsaktion bil¬
dete . Das erste resultierte ans einem Elfmeter,
den Decker - placiert einschoß , nachdem Gebhardt
im Strafraum das Leder mit der Hand abge¬
wehrt hatte , für das zweite durften sich die
Wiener bei Juristen bedanken , der bei einer
Nobinsonade den schon gefangenen Ball wieder
aus den Händen gleiten ließ , so daß Noack ihn
ohne Mühe unter die Latte heben konnte und
das dritte war , wie schon beschrieben , in erster
Linie der mißglückten Abwehr MünzenbergS
und der mangelnden Reaktion Jürissens zuzn-
schrciben , denn der Roller Nvacks schien keines¬
wegs zur Kategotie der sogenannten unhalt¬
baren Treffer zu zählen '.

Erst sehr spät ging man dazu über , die
Außenstürmer  mit in die eigenen Vor¬
stöße einzuschalten und das gab im Verein mit
der größeren,Ansdauer und besseren Kondition
letzten Endes auch den Ausschlag zugunsten der
Blangelben . Jhb bester Mann war unbestritten
der blonde Verteidiger Bortoli,

Miller überragte Münzenberg
Die Hamburger Mannschaft offenbarte all di«

Kämpferqualitäten , die man ihr immer wieder
nachgerühmt hatte , und erhärtete auch in Stutt¬
gart di« oft getroffene Feststellung , daß sie auf
festem Grund gebaut ist. Jürissen ltrotz seinen
schwerwiegenden zwei Fehlern ), Münzenberg,
Gärnter und vor allem der Hüne . Miller,
der Widhalm allen Schneid abkaufte , formten
einen Abwehrblock,  gegen den nur eine
Stürmerreihe mit Erfolg anzurennen vermag,
deren Spiel Witz und Spielintelligenz atmet,
di« ihre Kombinationen auseinanderznziehen
versteht und die schnell und genauestens abspielt.
Daran haperte es bei den Wienern aber be¬
denklich und darum scheiterte sie auch häufiger
als ihr selbst lieb war , an Hamburgs Ver¬
teidigung.

LSV Ha in bürg .in Front
" Die Vienna begann groß und beschwingt und
Juristen stand bald im Brennpunkt des Ge¬
schehens . Den ersten Treffer aber buchten di«
weniger oft dafür aber stets -Zielstrebiger an¬
greifenden Hamburger , als in der 21. Minute
Gornick den Rechtsaußen Mühle freispielte,
Janda dessen Querpaß verpaßte und der heran¬
brausende Heinrich aus 20 Nieter wunderschön
placiert einschoß . Ein halbes Dn .tzend
Eckbälle für die Wiener brachte
nichts ein  und als der im allgemeinen sehr
umsichtig fungierende Mannheimer Sch metzer
zur Paissc pfiff , gingen die Flak -Kanonier«
frohen Mutes und voller Zuversicht in die
Pause . '

Solange Vienna ihre Angriffstaktik nicht
ändern würde , schien kein« Gefahr zu drohen —
aber da klatschte Gebhardt schon nach zwei
Minuten das Leder weg,, so daß Decker als ziel¬
sicherer (Afmeterschütze anftretcn konnte , und in
der gleichen Minute schoß Jürissen den erwähn¬
ten Kapitalbock , aus dem Noack den zweiten Er¬
folg für Wien heransholte.

In dem nun immer verbissener und auch er¬
eignisreicher werdenden , bei aller Härte aber
doch anständigen Ringen unterlief schließlich
Dörfel das Mißgeschick , ein Muster von einem
Selbsttor zu fabrizieren und das Ende ist be¬
kannt : Nvacks „Abstauber " trudelte in der
111. Spiclmimite ins lange Eck und Tausende
strömten im Spielfeld zusammen , um dem neuen
Tschammer -Pokalsieger zu huldigen und den
glücklichen Torschützen Noack auf den Schultern
vom Felde zu traben . ?.

Ein wirklicher Höhepunkt des deutschen Fuh-
ballsportes gehört der Vergangenheit an und
ein neuer Vercinsnamc trug sich in das Gol¬
dene Buch des Tschammer -Pokals ein , der in so
kurzer Zeit die deutsche Fußballmeister,chaft m
der Popularität zu erreichen vermocht hat . ,

Am Vorabend folgten die beiden Mannschaften
einer Einladung der Stadt Stuttgart in daS
Rathaus , wo sie von Oberbürgermeister Dr.
Strsslin  herzlich begrüßt wurden . Für die
beiden Mannschaften dankte Oberpostrat Wolz.
Daran schloß sich ein Kameradschaftsabend.

Der stell». Reichssportführer Arno Breit¬
meyer  benützte seinen Besuch des "-Endspiels,
um vor württ . Sportkreisführern über die Auf¬
gaben des deutschen Sports und des NSRL . im
Kriege zu sprechen . Auf der Ehrentribüne waren
die führenden Persönlichkeiten der Wehrmachi,
der Polizei , der Stadt .Stuttgart und des
Sports anwesend.

D er Rundfunk am Dienstag
Rcichsvroaramm . I4tt5 ^ bts 16.30 Uhr : Bunte

Mclodicnfolac . 15.36 bis 16 Ubr : Sollstenmunk von
Gaillard und Dvorak . 16 bis 17 Mt : Overnkonzert
mit Solisten der Städtischen Bühnen Dortmund
und Ellen . 17.15 bis 18 Ubr : Musikalische Kurz¬
weil am Nachmittag . 29.15 btö 21 Ubr : Vom Nrie-
senstrand zum Pommerlan - " , volkstümliche Sen¬
dung . 21 bis 22 Ubr : „ Eine Stunde für Lick"
mit bekannten Orchestern und beliebten Solisten.
— Deutlchlandlender . 17.15 bis 18.8« Uh »: Weber.
Mozart , Straub : Leitung : Rudolf Krallelt lHan»
nover ) . 29.15 bis 33 Ubr : Da » «r »b« Konzert — '
Ewige Mullk Eur «»aS.



Oroürii § »Ker kau voll kekelkswolinunAen
ln Württemberg können vorer8t nur wirklicb ^utt><rieg8betroffenL berüek8iektjgt werben

Neichsorganikationsleiter Dr . Ley veröffent¬
licht im „Angriff " «inen Artikel , der sich aus¬
führlich mit dem Deutschen Wo-hnungshilfswerk
befaßt . Dr . Ley stellte eingangs fest, daß bereits
mit dkm Bau der ersten Häuser begonnen ist, und
daß in der zweiten Oktoberhälfte die ersten
fertiggestellten Behelfsheime be¬
zogen  wurden . Schon bis Ende dieses Jahres
werde eine beträchtlich « Anzahl Behelfsheime er¬
stellt sein. , -

Im einzelnen führt Dr . Ley u. a. aus : „Nach
der Statistik ist das Ausmaß oer vernichteten
Wohnräume , auf das gesamte Reich bezogen,
auch heute noch verhältnismäßig unerheblich, ' -so
schmerzlich für den einzelnen lnftkriegsbetrosfe-
nen Volksgenossen der Verlust seiner Wohnung
auch ist. Wir hatten in Großdeutschland vor dem
Luftkrieg aus 89 Millionen Einwohner 92 Mil¬
lionen Wohnräume , von denen etwa 2 Millionen
Wohnräume laicht Wohnungen ! zerstört sind.

Mit dem vom Führer  befohlenen Deutschen
Wohnungshilfswerk — und ich möchte hier be¬
kennen , daß sie grundsätzliche Idee allein vom
Führer stammt — wird .es möglich sein, die ans
den bonMngetchädigten Gebieten evakuierten
Volksgenossen allmählich wieder in ihre Heimat;
gaue ' zurückzuführen . Die Rückführung des
zu Bürozwecken entfremdetenWohn-
raumes  habe ich.bereits als Reichswohnungs¬
kommissar verordnet . Wir werden dadurch etwa
100 000 Wohnungen gewinnen . Alle im Bau be¬
findlichen Neubauten werden , soweit die besonde¬
ren Umstände dies zulassen , sertigMell ^ was
weitere 100 000 Wohnungen geben wird .MZon dem
von mir angeordneten Ausbau derDachge-
schosjc  verspreche ich mir einen großen Erfolg.
Ans oem Wege über die behelfsmäßigen Woh¬
nungen nach der Art der sogenannten Nenfert-
,'chen Normung wurden bisher über die Banhöfe
Ser DAF . 2SOOO Wohnungen geschaffen. Die
Aktion ist noch im Gange.

Das Kernstück des Deutschen Wohnungshilfs-
iverkes bildet jedoch die Erstellung von Be¬
helfsheimen  in Form von Gartenhäusern.
Die Wohnfläche der Behelfsheime umfaßt einen
Raum von - etwa 20 bis 22 Quadratmeter , der >n
Wohn - und Schlasraum unterteilt ist. In dem
Wohuraum schlafen gleichzeitig die Eltern , deren
Betten entweder übereinander in einer Beltni ' che
angebracht sind oder als Klappbetten tagsüber
hvchgeklappt werden , oder in einer dritten An¬
ordnung am Tage als Sitzsofa dienen . In einem
gesonderten Schlafraum sind die Kinderbetten
übereinander gestellt . Das ganze Häuschen wird
durch einen Herd geheizt . Um die räumliche Be¬
schränktheit zu mildern , in der bei den gegebenen
Verhältnissen nun einmal gebaut werden muß,
erhält jedes Behelfsheim mindestens 200 Qua¬
dratmeter Garten.

Es mangelt «ns überall an Arbeitskräften.
Deshalb muß das deutsche Volk für die notwen¬
dige und entscheidende Aktion zur Gemei li¬
sch afts - und Selbsthilfe  aufgerufcn
werden . Die Bauelemente werden in Fabriken-
in Form von Platten oder Bauteilen serien¬
mäßig hergestellt . Diese Platten werden im
Montagebau an Hand von Banbcschreibungen
wie im Ankerbaukasten zusammengesetzt . Jeder,
auch der Ungelernte , kann das machen.

Ans die Frage : Wer darf bauen und wer soll
bauen , antwortet Dr . Ley : Natürlich gehen die
bereits " vom Luftkrieg Betroffenen allen ande¬
ren Interessenten vor . Hierzu nötigt uns schon
die Rücksicht auf die Baustosflage . Ter An¬
trag aus Zuweisung  eines Grundstückes
wird bei der Gemeinde gestellt , wo das Behelfs¬
heim erstehen soll. Tie Belielssheime gehen in
bas Eigentum des Bauherrn über , auch dann,
wenn der Bauplatz nur pachtweise oder für eine
bestimmte Zeit überlassen ist. Sind die Be¬
helfsheime >m Besitz von Betrieben , Gemeinden
oder einer Vereinigung der öffentlichen Hand,,
so soll nach dem Wunsch des Führers das Be¬
helfsheim tüchtigen und langjährigen Mitarbei¬
tern oder verdienten Volksgenossen als Beloh¬
nung für ihre Treue und ihren Einsatz ge¬
schenkt werben.

Das Reich bezahlt die Gesa  int¬
akt io n. Es bezahlt auf Grund der Baukarte
und auf Grund der Besäunnigung des Bürger¬
meisters , daß das Behelfsheim in der gewünsch¬
ten und benötigten Ausführung sertiggestellt
ist, an den Bauherrn 1700 Mark . Damit dürs¬
te» die Baustoffe reichlich abgegolten sein, so
daß der Bauherr nur seine Arbeits¬
leistung  als Eigenbetrag äufzubringen hat.

Wer also ein Behelfsheim bauen will , wen¬
det sich an den Ortsgrupenleiter oder Bürger¬
meister . in dessen Bereich er dieses vorhat . Dort
erhält er weitere Aufklärungen . Er erhält im
Rahmen der Möglichkeiten ejne Baukarte und
damit die Erlaubnis zum Bauen.

"Die Partei  hilft rm Nahmen ihrer Auf¬
gaben , wo sie nur kann , damit das Werk ge¬
linge . Der Staat und die anderen Behörde»
übernehmen die Verwaltungsausgaben, ' verein¬
fachen alle gesetzlichen Vorschriften , erleichtern
jede. Baumaßnahme , die zu einem Behelfsheim
führen kann , geben die Baukarten aus , die so¬
wohl die baupolizeiliche ' Genehmigung darstel-
len , teils zum Bezug ' von Baustoffen berechti¬
gen, soweit welche beim Händler vorhanden sind.
Di « Behörde zahlt die Prämie von 1700 Mark
für jedes fertiggestelltc Behelfsheim . Die Sum¬
me stellt etwa den Wert der Baustoffe dar.
Die Prämie erhält selbstverständlich auch der,,
der eigene Baustoffe besitzt."

Dr . Ley schließt seinen Artikel mit dem
Moltkewortf „Mau muß das llnmögliche oer -,
lanqeu , um das Mögliche zu vollbringen ." Und
fährt dann fort : „Fangt an ! Wir brechen den
Terror der Lnftgangster ! In einiger Zeit sol¬
len uk i n d e s t e n S eine Million  Behclfs-

.Heime in Deutschland gebaut sein !"

Der Gauleiter als GauwohnungS-
kommissar hat in Württemberg  zu¬
nächst nur eine beschränkt « Anzahl von Bau¬
karten zur Verfügung . ES können Tiaher vorerst
nur wirklich Luftkriegsbctroffcne imt der Zu¬
teilung von Bankarten rechnen . Eine Ver¬
such  S s re d l u n g ist in der Nähe von Sst u t t-
gart  im Bau , an der verschiedene Bauweise»
erprobt werden . Die Bauberechtigtcn , die Bau-

kart 'en erhalten , können dort Ausbau und Ban-
weise kennenlernen . Den klimatischen und land¬
schaftlichen Verhältnissen des Gaues Württem¬
berg entsprechend , wird das Hau ^ mit Steil¬
dach und Ziegeldeckung «reichtet . In
der Nähe der besonders luftkriegsbetroffenen
Orte werden die Behelfsheime in Bauweisen
ans unbencnnbarem Baustoff erstellt . Abwei¬
chungen von den normalen Plänen sind nicht
möglich. Direkte Anträge an 'den Gauwohnungs>
kommifsar sind zwecklos. Zuständig sind in je
dem Falle die Bürgermeister bzw. Ortsgruppen
leiter am Bauort . Mit Zuteilung von Bankar
ten können vorläufig nur die nach der Wohn
raumlenUingsverordnung bevorrechtigten
und begünstigten Familien  oder
solche mit mehreren Kindern ^rcchnen . Die Wahl
der Bauplätze muß zusammen mit den Bürger¬
meistern so erfolgen , daß im Anschluß an eine
bestehende Bebauung so gebaut wird , daß ge¬
ringstmögliche Answendungen für Wasserzu-
und -ableitungeu , Elektrizitätsversorgung und
Wege entstehen.

Das vom Führer ins Leben gcruscne und be¬
fohlene Deutsche Wohnungshilfswerk wird in
Württemberg bald auch Linderung der Woh¬
nungsnot für die Luftkricgsbetrosfencn bringen.
Sollte jemand , der diese Ausführungen liest,
neue Anregungen oder Verbesserungen Vorschlä¬
gen wollen , so möge er sich an den Gauwoh-
nnngskommissar 7 Stuttgart -Nord , Kriegsberg¬
straße 13, wenden.

Schwarzwald-Heimat
fVac/ieie/iten aas «len XeeisZeblsten Halu » anrl kVafiolc!

Feldpostpäckchen für Weihnachten
11m eine glatte und rechtzeitige Abwicklung

des gesamten Weihnachtspäckchenverkehrs in der
Heimat und an der Front weitgehend zu ermög¬
lichen, müssen gewisse Einschränkungen
im Feldpostverkehr  in den nächsten
Wochen in Kauf genommen werden . Der Brief¬
verkehr zur Front erleidet in dieser Zeit keine
Unterbrechung . Briefsendungen bis zu 20
Gramm Gewicht , Briefsendungen von unteil¬
baren Urkunden bis zu 100 Gramm sowie Zeit¬
schriften und ZeitliilgSsendungen unter Streif¬
band bis zu 100 Gramm Gewicht bleiben un¬
beschränkt zugelasscn . Dagegen können vom 10
bis 30. November private Felopostsen-
dungen  bis zu 100 Gramm Gewicht , auch
päckchenartige Sendungen an Wehrmachtangc-
hörige mit einer Feldpostnummer nur mit
einer Zulassungs marke  zur Beförde¬
rung auf dem Feldpostwege angenommen wer¬
den. Päckchen bis zum Gewicht von 1 Kilogramm
sind mit einer Znlassungsmarke und einer
Briefmarke von 20 Pfennig , solche bis zum ' Ge¬
wicht von 2 Kilogramm mit zwei Zulassungs¬
marken und einer Briefmarke von 40 Pfennig
sreizumachen . Vom 1. bis 25. Dezember werden
private Feldpostpäckchen und päckchenartrge Sen¬
dungen von den Acmtern und Aintsstcllen der
Reichspost überhaupt nicht angenommen . Die
gleichen Einschränkungen gelten für die Privat-
scndiingen atz reichsdcutsche Gefolgschastsmit-
glicder , die in ihrer Anschrift den Vermerk
„Durch Deutsche Feldpost " trage » müssen.

5V jähriges Arbeitsjubiläum
In der Baumwollspinnerei Calw

durfte ' Spinn Meister Friedrich Schnierle  das
50jährige Arbeitsjubiläum begehen . Der Jubilar
wurde in einem Betriebsappell geehrt und ihm
hierbei die Ehrenurkunde der Gauwirtschasts-
kaimner überreicht . Betriebssühruug und Gefolg¬
schaft bedachten ihn mit Geschenken.

Nagolder Skadtnachrichten >
Nagolds Frauen helfen

Die NS . - Frauenschaft rnft die Frauen der
Stabt Nagold wieder auf , beim Wäsche- und
Sockenslicken . für unsere Soldaten ,nitzuhelfen?
Es ist gewiß für manche Frau mit großem Pflich¬
tenkreis nicht leicht, sich von der Familie loszu¬
lösen, um anderen Aufgaben zu dienen . Aber die
Erfahrung zeigt, daß gerade solche Frauen zur
Stelle sind, wenn es nottut . Unseren Soldaten
helfen , ist für jede deutsche Frau Herzensbedürf¬
nis ! Und wenn es sich auch nur um kleine, je¬
doch durchaus wichtige Dienste wie das Flicken
von Wäsche und Socken handelt , geholfen zu ha¬
ben schenkt Freude und Befriedigung . Wir sind

gewiß, Laß die Nagoldcr Frauen aua - am kom¬
menden Mittwoch bei der Flickarbeit in dsr Ge¬
werbeschule alle dabei sein werden.

Aus den Nachbargemeinden
Haiisrbach . Künstler des Rcichssenders Stutt-

garr veranstalteten dieser Tage in der hiesigen
Turnhalle einen „Kraft durch Freude " - Abend.
Namen wie Albert Hofele , Eva Lang , Lilly
Buob,  Else Buschle  und Ernst Simon  hat¬
ten nicht nur recht zahlreiche Hörer von hier,
sondern aus der ganzen Umgebung angelockt, so
daß die Turnhalle kaum alle Besucher fassen
konnte. Die Erwartungen der zahlreichen Hörer
erfüllten sich nicht nur , sondern wurden noch
überboten in den rasch dahinfliegenden Stunden
einer heiter -besinnlichen Vortragsfolge schwäbi¬
scher Art . Herzlich dankbarer und reicher Beifall
mag den Künstlern gezeigt haben , daß sie den
Weg zum Herzen der Zuhörer fanden und dos
schwäbische Gemüt in ihnen zum Klingen brach¬
ten.

Altcnsleig . Den 70, Geburtstag beging Hein¬
rich Ziuimermänn , hier , eine in weiten Kreisen
bekannte und geschätzte Persönlichkeit . Heinrich

k««A«rrrc§voiv v/«i
Lk>vÄ»kc v/c»°ŝ >
ä/K oppk«§o/vlvr»lr/
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Zimmcriuaun kam im Jahre 1919 hierher als
Teilhaber der Möbelfabrik May , deren Betricbs-
führer er war . Er war auch in verschiedenen
öffentlichen Acmtern tätig . So war er verschie¬
dene Jahre Mitglied des Gemcinderats und vor¬
übergehend Stellvertreter des Bürgermeisters.
Auch im Schwarzwaldverein war er längere
Iah ; « Vorsitzender und seit Jahren gehört er
dem Anfsichtsrat der Volksbank - au.

Erjingc ». Auf der Kcltcrstraße riß beim Ab¬
schleppen einer schadhaften Zugmaschine die Kette.
Die Maschine raste mit zwei Anhängern die ab¬
fallende Straße hinunter , wobei der am Straßen¬
rand ' stehende 10jährige Albert Kausclmann über¬
fahren und tödlich verletzt wurde . Auch eine Frau
erlitt Verletzungen.

i- l

8o siebt ckie Sebvltswolinstüttv uns, >vio sie tür unseren 6 »» seck»vkt ist . 8io outerselieickvt sieb von cker vorxesvbeneo b'or»
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Was du ererbt
van deinen Mtern . . ."

s Roman von A. vonSazeuhofen.  ,
" (SO. Fortsetzung)

Der Mond arbeitet sich aus Wolken heraus,
die wie große , weiße Federbälle aussehen und
die Nacht wirb emvfindlich kühl. Da kehrt An¬
drer , der keinen Mantel an hat , um . Er will
den Rest der Nacht einen tiefen Schlaf tun.

l ' ' ' ' . . " - Ma¬
chen ist weg, es hat nicht abgewartet , bis ein
anderes da war . Regina hat Andre « gebeten»
ihr für kurze Zeit eine Magd von drüben her¬
überzuschicken, bis sie jemanden gefunden hat.

„Poldi ", sagb- Andree , „komm einmal her zu
mir . "

Die blonde Poldi steht augenblicklich vor ihm,
fast so stramm wie ein Soldat , ein paar leuch¬
tende Augen auf seinen Mund gerichtet , wartet
sie. was er will.

Andres machte eine Kopfbewegung , die zum
Herrenhaus hiniiberdeutet.

„Das städtische Frauenzimmer ist auf und
davon . Die Marie will einstweilen deine Ar¬
beit hier machen. Du mußt drüben aushelfen,
bis sich jemand gefunden Hot."

Poldi bewegt sich nicht . Sie antwortet nicht,
sie starrt immer noch, jetzt mit glanzlosen Au¬
gen , in Andrees Erficht.

„Verstanden ? " sagt Andrer und wendet sich
zum Gehen.

Da fährt Poldi auf . Sie dreht sich ein we¬
nig in den Hüften und der weile , kurze Rock
schwingt wie eine Glocke um die drallen , nack¬
ten Beine.

„Ich soll da nüber ? Zu der soll ich 0a iiü-
ber ? Und wer kocht dann für -Sie ? Die Leh¬
ne/ ' Marie kann doch nix !"
. Andres ist bereits ein paar Schritte wcggc-

gangen , er bleibt noch einmal stehen und wen¬
det sich zurück.

„Kümmere dich nicht um mich, sonder » mach,
daß du hinüber kommst und zwar . sogleich —
ich will keine Klage hören !"

Da läßt Poldi den Kopf hänge », dann wischt
sie sich verstohlen eine Träne aus den Augen,
wirst den Kopf auf und murmelt zwischen ihren
blanken Zähnen:

„Lang bleib ich nicht und sagen I- ö ick mix
nix ! MePcn soll sie. L-ß wir s>«
wK ! .: ans d : - "

So ist denn Poldi für Regina wieder eine
neue Erkenntnis : Sie sind alle gegen mich und
die Frage „Warum nur ?" wird nicht stille.

Sie hat jetzt schlaflose Nächte und wartet
der Stunde entgegen , in der Andreas herüber,
kommen muß, ihr zu berichten und ihre Wün¬
sche entgegen zu nehmen . Meist hat sie keine,
sondern hört nur , was er augeordnet hat . Sie
hat sich bas ganz anders vorgestellt . Sie hat
sich gedacht, daß sie ganz einfach die Zügel der
Wirtschaft in die Hand nehmen wird.

Wofür hat sie denn praktiziert , wofür hat sie
die Bescheinigung ihrer - Bauernfähigkeit ? Sie
hat gebacht, der Wirtschafter wird von selbst
bescheiden, zurückzutrete ». Sie hat sich ja einen
W iischaster nicht so vorgestellt . ,

Es ist nicht auszuhalten , daß sie im Herren¬
haus allein , untätig und gänzlich überflüssig
sitzen soll, mit der brummigen Poldi , die auf
jeden Wunsch oder Befehl eine Entgegnung
ho -

Sie wird einfach hinausfahren oder gehen,
auf den ?' er oder die Wiese , wo eben gear¬
beitet wird . Sie bindet sich ein buntes Kopf¬
tuch um ihr goldbraunes Haar und das kurz«
Dirndelkleid , blumig und bunt , läßt sie jlln-
gck und noch mädchenhafter erscheinen . Auf d^r
Wiese wird geheut . Andrer steht beim hoch,
geladenen Wagen und schwingt die Heugabel
nnt ihrer Last hinauf.

'Als er sie tommen sieht — sie kommt rasch
und schält sich auf dein dunklen Erund des na¬
hen Waldes heraus wie etwas Fremdes , Feen¬
haftes , mit ihren schlanken Kliebern und ihrem
wundervollen Wuchs — da wird er unter der
b ' .' !> Ha »! fahl im E : .

Es erinnert ihn plötzlich an ein Bühnenbild,
das die Ahnung einer dramatischen Verwick.
lung in sich birgt . Der Schwung der Gabel
Mt daneben , das Heu fliegt an ber Seite de»
Wagens zur Hälfte wieber herab.

Als sie nahe genug ist, grüßt er förmlich , wi»
er das immer tut . '

„Ich komme -zu helfen !" sagt Regina und er
. ist beinahe schüchtern gesagt und wie eine Bitte.

„,zch bitte um einen Rechen !"
„Wir sind schon fertig !" erwidert Andre»

und stößt die Heugabel in die Fuhre.
„Fahr zu. Paul !"
Regina schaut fragend auf die Haufen , di,

noch stellen. Er fängt diesen Blick auf und
sagt kurz:

„Das ist noch nicht zum Einfahren — mor-
gen erst ."

n wendet er sich um und geht neben demV : rort.
Tagelöhnerinnen schultern ihre Rechen,

st? i die Köpfe zusammen und kichern mst-einander.
Regina in anderer Richtung über,

die Wie >e, trauriq und verstört , gegen den
Wald zu und am Wakdsaum entlang , unzufrie¬
den mit sich selbst.

Ich verstehe mich nicht mit diesen Leuten.
Wie sollte ich es denn richtiger machen. War¬
um trete ich nicht energischer auf ? Ich werde
ihn eiitiapen und mir einen anderen nehmen,
es ist immer schlecht» wenn man kommt und
in ein Getriebe eingreifen will , chas bereits
von fester Hand geleitet wird.

Ja — ich werde ihn entlassen!
S :e 0? t dabei «in unruhiges , gequältes , fast

wcbes Gezuhl in der Brust.
Es ^ kommt aber etwas anderes dazwischen,

Vas jie vor der Hand ganz vergißt ' oder ver-
w;ll. Es ist wichtiger und - es ist ihr

vkotzlich ,n der Nacht eingefallen . " Die Eisen-
buttenvcrmaltniig hat wohl der vcr w den i,
,,-rau von C " > zugesichert , Laß ber M

einbezogen wird . E » si« d aber neue Plamin-
gen im Gange und es wäre immerhin mög.
nch, daß die der Frau von Egg gegebene Zu¬
lage hinfällig geworden ist, wenn man erfährt,
da » sie gestorben ist und der Heidhof den 8 ».
sitzer gewechselt hat.

(Fortsetzung solgt.)
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Oie Gauhauptstadt meldet
Dem Hauplmanu Wolfgang Schieber,

Kompaniechef in einem Sturmregiment , wohn¬
haft in Stuttgart , wurde wegen hervorragen¬
der Tapferkeit das Deutsche Kreuz in Gold ver¬
liehen. Der Oberfeldwebel der Luftwaffe Ernst
Dieter,  Nehren , wurde für tapferen Ein¬
satz mit dem Deutsche» Kreuz i« Gold aus¬
gezeichnet.

In den Schauhäusern der Wilhelms zieren
»ur Zeit große Blutenstände die interessanten
Aloe-Gewächse im Sukkulentenhaus mit den
verschiedenartigsten Fettpflanzen. Das Victoria-
Regia-HauS bat die herbst- und winterblüben-
den Chrysanthemen in vielen Formen und Far¬
ben ausgenommen.

Frontbühn« spielt fetzt im ^a»
Stuttgart . Die vor etwa vier Monaten ins

Leben getretene Frontbühne  einer würt-
temberglsch-badischen Sturmdivision mit dem
bekannten Ansager Hans Schmidt-Delbec hat
nährend der kurzen Dauer ihres Bestehens be¬
reits vor rund 15 00» Soldaten und in zahl¬
reichen Lazaretten gespielt. Vom 3». Oktober
bis znm 13. November besucht nun diese Front¬
bühne unseren Heimatgau und wird in Hechin-
gen, Tu " ling«n, Beurou . Rottweil . Schwen¬
ningen, Sulz , Jmnau , Gmünd, Waiblingen,
Welzheim und Heilbronn Gastspiel« geben, di«
der Heimat zeiqcn sollen, daß auch mit den ge¬
ringen Mitteln , die beim Kiinstlereinsatz
5 Kilometer hinter der Front zur Verfügung
sieben, dem Landser draußen beste Kunst ge¬
boten wird.

Durchkreuzte Fürsorgemaßnahmcn
Stuttgart . Der 52 Jahre alte verheiratete

Arthur B. aus Stuttgart wurde vom Amtsge¬
richt wegen Entziehung zweier Minderjähriger
aus der Fürsorgeerziehung zu vier Monaten
Gefängnis  verurteilt . Der schon häufig vor¬
bestrafte Angeklagte war im Jahre 1938 wegen
Unzucht mit einem Kinde zu einer längeren Frei¬
heitsstrafe verurteilt worden. Diese gab den
Anlaß, seine damals 11 Jahre alte Stieftochter
in Fürsorge zu bringen. Auf ihr Bitten und
Drängen entfuhrt« der Angeklagte das Mädchen
M Sommer dieses Jahres im Einvernehmen mit
seiner Ehefrau aus der Erziehungsanstalt und
hielt es mehrere Tage verborgen, bis es gelang,
der Entflohenen wieder habhaft zu werden. We¬
nige Wochen später gewährte der Angeklagte
einer Freundin seiner Stieftochter, die aus einer
anderen FürlorgeerziehungSanstalt geflüchtetw"r . in seiner Werkstatt Unterschlnvf. um sie den

Nachforschungen der Behörde zu entziehen. Sein«
Ehefrau erhielt an Stell « von einem Monat Ge¬
fängnis 120 Mark Geldstrafe.
Obstspeube für unsere Soldaten an der Ostfront

Welzheim. Ein in Welzheim bekannter Divi¬
sionskommandeur schrieb dieser Tage : „Ein
Gönner in der Heimat hat mir für ineine Solda¬
ten zwei Waggon Ob st geschenkt.  Das
war eine freudige Ucberralchung, als jeder Sol¬
dat ,in der vordersten Stellung zwei Kilo Aepsel
bekam." Dies Ist ivî eriim ein stolzer Beweis
treuer Verbundenheit von Front und Heimat.

Zweijähriger im Wald »erirrt
Vom Bodensee. In Ludwigshafen hatte eine

Witwe ihre beiden Kinder mitgenommen, als
sie im Wald Tannenzapfen sammelte. Der sechs-
lährige Bub nahm es gegen Abend mit seiner
Aufsichtspflicht nicht so genau und lies seiner
Mutter nach. Anscheinend wollte auch der zwei¬
jährige Bruder dann seine Mutter suchen und
verlief sich. Eine noch am Abend organisiert«
Suchaktion mußte bei Einbruch der Dunkelheit
abgebrochen werden/ Bei verstärktem Einsatz
wurde am anderen Morgen die Suche wieder

Eppingen i. B . In ihrer Wohnung wurden
dieser Tage zwei ältere Eheleute bewußtlos
aufgefnndcn. Während der herbeigerufene Arzt
nach einiger Zeit den Mann wieder ,ns Leben
zurückrufen konnte, war dieser Verluch bei der
Frau ergebnislos.  Der Grund des eigen¬
artigen Unfalls bedarf noch der Klärung.

Zwiefalteudors. Dieser Tage beging die Ge-
meindeälteste, Maria Stumm,  ihren 100. Ge¬
burtstag . Die Hundertjährige ist noch sehr rüstig
und kann zeitweise ohne Brille lesen. ^

Hechingen. Unter den kühnen deutschen Sol¬
daten, die Mussolini in letzte» Stunde aus ent¬
würdigender Gefangenschaft und vor dem Zu¬
griff des Feindes retteten , befand sich auch ein
Hechiuger. der Obergefreite in einem Fallschirm-
jägerregiment Otto Waid mann.

Bad Mergentheim . Der Alt-Mühle- und
Elektrizitätswerkbesitzer Ehr . Müller  au«
Tauberrettersheim geriet in das Triebwerk der
Mühle und wurde getötet. Der Verunglückte
stand im 76. Lebensjahr.

Buchloe. In Großkitzighofen gingen zahl¬
reiche Hühner  ein . Es stellte sich heraus , daß
ein Mädchen auf einem Acker einen Kübel ent-

Beethovens „Fidekiö"
kgeuioirenierung am Vürtt . -Klaatstbcstcr

Die neue Inszenierung von Beethovens ein¬
ziger Oper „Fidelio"  in der Stuttgarter
Staatsoper will nicht nur eine szenisch« Neuein¬
kleidung, sondern aucheine Neuorientierung sein.
Gustav Dehard »strebt vom allzu Opernhaften
einer nur auf sinnlich« Wirkung ausgehenden
Schaubühne zur eindeutigen Betonung einer dem
TragUchen zugewandten Musikdramatik, Sehr
einheitlich, wenn auch icharf stilisiert und reali¬
siert find Gerd Richters  Bühnenbilder , die
bas Tragische, Düstere und Hossnnngsivse >n
der Geradlinigkeit der schwer lastenden Gesäng-
nismauern und den Gefangenenchören hinter
Stacheldraht hervorheben. Leonore ist Anna-
Liese II h r l a n d l. Sie zeichnet das liebende
sich hingebungsvoll aufopjxrnde Weib. Sehr ichön
die gesangliche und musikalische Ausbeulung der
Rolle, wenii sie auch rür die großen Ausbrüche
der Leidenschaft und die dramatischen Ballungen
noch picĥ genügend stimmliche Kraft besitzt.
Sehr ausdrucksvoll singt Aif Rauch der. Fto-
restan. Hans R o m o r e k ist als' Pizarro Böse-
wicht und schleichender Intrigant . Bieder und
breit behaglich Otto von Rohrs  Rocco . Um

die Mgrcciline bemüht sich Martha Arazym-
Haape.  Lehr gut Engelbert Czubok  als
Minister und Theo Herr mann  vom Opern¬
haus Frankfurt als Jagnino . Alfons Rech¬
ner war der zuverlässige Interpret der Par¬
titur . MH), I-röklicb

Konzert des Schwäbische« Kouivoiiisten - Kr- iscs.
Der Schwäbische Komvonistcnkrcis hält keine dies¬
jährige Miisiktaaniia am 6. und 7. November in
Tübingen  ab . Es werden diesmal in kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit den Alemannen,
deren Führung der iunac Freiburger Komponist
Eberhard Ludwig Wittmcr übernommen hat. neue
Orchester- und Kammermusikwerke anfgeführt.
Werke von Erich Ade. Hermann Grob Paul Grotz,Hugo Herrmnnn . Karl Müiichinaer . Hermann Ncut-
ter, Bruno Stürmer »nd L. Wittmers.

Forschungsinstitut siir Arbeitsgeitaltntkg In Karls¬
ruhe. Auf Vorschlag des Rektors Professor Dr .-
Jng . Weigel haben RcickSminister Rust und der
Leiter der Deutschen- Arbeitsfront . Dr . Len, be¬
schlossen, an der T c chn i s chc n Hochschule
Karlsruhe  mit tatkräftiger Untcrstttvung «nd
unter praktischer Mitarbeit de« Amtes lür Lei-
stuiigSertüchtinung. BetriebSsübrung ' und BerukS-
crzlebung dcQ,DAK . tReichsamtßlciter Di »l.-J »g.H. Stein wa  r zs ein Lehr- und Forschungs¬
institut für Arbcitsgestaltnng zu schaffen.

leert hatte, dessen Zuhalt von den Hühnern att
Fntter ausgenommen wurde. Offenbar enthielt
dieser Abfall giftige  Bestandteile . Der Fa»
ist eine Mahnung , derartige Abfallstoffe nicht
in der Nähe von Tieren abzulagern.

kür » I!v
Weitere Steigerung der Nenadkchlüsse bei de«

deniickcu Bansuarkaye ». Im zweiten Viertcliabr
1S43 hat sich der Neurngaiig bei den privaten ' Bau¬
sparkassen eher »och verstärkt . Die Zahl der Ver¬
träge ist gegenüber dem ersten Vterteliahr von
18 409 auf 18 780 gestiegen, so bah allein im ersten
Halbiahr 1043 insgesamt 87 180 neue Verträge ab-

rckütron KIsiotioef «»«, «sonn ris
gsbon « nemo küttseung für
btiosol, ssoncirebubs, Kopssebütrsr
vnki ondsrs ^ U5rürtung» iüdrs eise
lstonkoilloten . ,

geschlossenwurden gegenüber insgesamt 48 000 im
ganzen Jahr 1042 und 82 000 im ganzen Jahr l84l.

Heranbildung geeigneter Unterführer ' Um di«
Maßnahme » zur Hcranbklduiig solcher geeigneter
Unterführer zu einem Erfolg zn bringen , haben
her Rcichswirtschaftsmtnister und der NeichSorga-
nisationsleiter der NSDAP , und Leiter der Deut¬
schen Arbeitsfront Richtlinien ausgestellt. Die Aus-
bildung der geeigneten Unterführer ist vom Be¬
triebssichrer durchzusühren. der geeignete Mitarbei¬
ter damit beauftragen kann. Um die Auslese und
Ausbildung t» besonders wirksamer Weile duicki-
zusührc», sollen zuerst diejenigen GefolgschaftSinit-
gliedere ausgenommen werden , die »nr Stnmmac-
solgschaft schären und die cntsvrcchende Fertigkeiten
und Keipniiisse besitzen.

Stuttgarter Schlachtviebvrcisc kür die Woche vom
30. Oktober Ochsen ai 44 bis 40, bi SO bis 42.
cs 31 bis 3S. d> 2ö bis 26: Bulle » a> 42 bis 44,
b> 37 bis 40, et 82 bis 3ö, dt 2ö: Kühe at 41 bis
44. bl 3« bis 40. ei 2K bis 34 d> 20 bis 24 3:
Färse » at 42 bis 4ö. bi 38 bis 41. c» 30 bis 3«.
dt 22: Kälber at Sit. bi S3 bis 5!t. c> 12 bis ölt.
d> 80 bis 40: Lämmer und Hammel at 02 c> 43.
dt 27: Schake b> 3« bis 40. et 27 bis 32: Schweine
at 73, btt 72, b 2> 71, et KO, dl kk, e> und s> 00.
a l > 73, g 2t KS, lt 71. Marktverlauf : Alles zu-aetcilt.

eee» «4 t «kt « « /«/. «-/p.
-von 18.03 bis 6.42 Uhr

asr , Ltllttaari , kriekrieliszr . 13. VariaLsIeilar unk 8,-Iiri t̂-
loitsr kV ü . 8edooio . Verriß : VVsiiit
6mdö . Druck : H. Ovisctilützcr'scjtv üuekstrut lven.i Calv.2ur 2oil ist k' n' isllslo 7

Lalw , 30. Oktober 1943

Todesanzeige —Danksagung
Unsere liebe Mutter, -Schwiegermutterund

Großmutter

Lina Steudle
geb. Braun

Ist im Alter von 84 Jahren heimgegangen.
Aus Wunsch der Entschlafenen haben wir sie
in aller Stille senerbestattet.

Allen, die ihr im Leben Liebe erwiesen
haben, sagen wir herzlichen Dank.

In tiefem Leid:

Paul Schoch und Trau Gertrud geb.
Steudle nebstAngehörigen

Ealw , 29. Oktober 1943

Meine liebe, treubesorgte Iran , unsere
allerbeste Mutter und Oma, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Karoline Henzler
geb . Kaiser

durfte heute nach schweren Leidenstagen zur
ewigen Ruhe eingehen.

In tiefem Leid
im Namen aller Angehörigen:

Gottlob Henzler.
Erwin Henzler und Trau Else
geb. Widinami mit ihrem Sonnen¬
schein Albrech.

Beerdigung Mittwoch, 3. November,
nachmittags 3 Ühr.

Anrergenan »a/ime-8cklu^ .' 12 vbr mittag«.

Calw Weilderftadt , 30. Oktober 1943
Statt KartenI

Meine liebe Frau,^ unsere herzensgute Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin,̂ Tante und Nichte

Antonie Appt
geb . Grimm

ist im Alter von 47'/, Jahren nach langem, schwerem Leiden
für immer von uns gegangen.

In tiefer Tcn ner:
Ludwig Appt , z. 3. b. d. Wehrmacht.
Ruth Appt mit Bräutigam Kart Sind«
linger , z. 3. im Osten.
E :couore Appt und alle Anverwandten.

Beerdigung smoel am Dienstag, den 2. November 1943,
nachmittags 2 Uhr in Weiloerstadt statt, von Poststraße I aus.

Der Wehrmachtfürsorgeoffizier Karlsruhe .
Nebenstelle Pforzheim

wirb am wtittwoch . den 3. November 1943. ab 8.30 Uhr in Calw,
neues Amtsgerichlsgebüude, einen Sprechtag in Higelegeiiheitcn dev
Wehr macht-Fürsorge und -Verfolgung abhatten.

kr. PFsttstteker

kbsxis des 2akn .u/les tieicn Itr . ttoiringcr , tisxolcl , blaiter-
vac >vstraüe 5, zvicä ,ii ! Miüz^ eli, 3. diov. 1Y4Z zveitezz-eiiiblt.

LpceciireiteG .Vtcnilk̂ , däittvocli , DormeiLtoß null
breltsx von 9 — 12 unct ' /,3 — 7 Odr

sseli.incklunx sümtiiciier Xronkenkassennlitßtiecier
Or . 6 , Kürlisr -Lleiudrenuei-

V.

Kath . Gottesdienste
Calw heute (Allerheiligen»19 Uhr
Dienstag (Allerseelen) 6.15, 6 45,
7.15 Uhr.

Akademikerin (Sprachlehrerin)
sucht 1 gut möbliertes
in Calw.

Zimmer
Angebote unter S . R. 250 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht".

Möbl . Zimmer
zu mieten gesucht mögt, heizbar.

Angebote unter AB . 256 an die
Geschäftsstelle der „Schwnrzwald-
Wacht".

Ein heizbares
Zimmer

möbl., teitmöbl. oder leer von zwei
ruhigen Damen mit 12>ährigem
Kind (evakuiert) evtt. mit Kuchen-
beiiühung gesucht. Auskunjt er¬
teilt die Geschästsst. der „Schwarz-
wald-Wacht".

Lausche ein neues >

Herrenreiseneceffaire !
oder tadellos erhaltene Damenuhr
gegen ein Vanr gut erhaltene
Damenrohrftiefet Größe 39

Angebote unter XB . 258 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald
Wacht".

Ein 4'/, Monate altes
Rind

verkauft
Tritz Psrommer
Oberreichenbach

Bewerbung um Zuwendungen aus der
König-Karl -Iubiläumsstiftuug

Iw stszivinnxsanüsixsr bir . 43  vow 28. Oktobsr 1913  ist eins
Lslcanntmaelwnx äsr Lönix -Lsrl -ckridilünmsstiktunt ; tlksr äie
LsvorbunZ um ^ uvsnänugsn ans äisssr Ltittunz ; sntbaltso,!
auk vslebs diemit kiaASvissen rvirä.

LnrvsuällnZsll xvsrüsn xsxväbrt:
1. an bssvnäsrs belaststs Ortsviobvsrsiobernngsvsreins;
2. LvrElliitsrstütrunA bsstebenäsr ocksr 2nr Linkillirnn ^ nvnsr

llauslnäustrierrvslKS und rur OözviniinnA oäsr bsrbaltuvA von
ürvsiAllisdorlassnnKsu von b'abriksn in armen Qsmsiollsn
6ss I-anäss;

3. nur Ilnterstillrung des LIsinZsrvsrbss , insbosondsrs 2iir 8 s-
soliakknng von DrisblerLktsn und Llasebinsn (Ossncbs von
Linrslpsrsoosn sind anssiebtslos , rn vsrgl . 2 iS . 3 der im
Amtsblatt dss Vilrtt . Innenministers z-on 1936 8. 155  kk, ver-
ökksntliektsn Ornndsätre ) ,
Oer RsAisrnnxsan 2s>8sr kann bei den Dürgermsistsrn sin-

Zesebsn vsrden.
vis Herren vürAermsister werden srsuobt , von sieb aus kür

dis Verbreitung dss 6 swsrbsaukruks rn sorgen , i
Vingsbends Vsriviknngsgosuebs sind mir bis spätestens

10, Dezember d, ck, vorelnlegen.
6  a 1 v , den 29, Oktobsr 1943,

-̂ -

der Weihnachtssonderzn-
teilung nimmt entgegen

Richard Weiß , Hirsau
-

< - ^
Weiß- u. Blaukraut
wird, solange Vorrat reicht,
täglich von 14 — 16 Uhr
abgegeben.

Ch. Teigle
Nagold

Wege» Geschästsüberlastung
kann mein Foto-Atelier vom
1. dis 38. November keine

Privataufnahmen
Der Imndrnt.

Weihnachtssonderzuteilungen
mehr annehme».

Foto -Haus Hollaender
Nagold

IVis bereits in der (llagesprssss bskanntgsgeben , zverdsn mit
den l -ebsnswittslkartsn kür dis 57. Lutsiiungsperiode beson¬
ders I-ekensmittsIKarten kür dis IVeiknaebtssonder ^ntsiinng
ausgsgsdsn , k'ür kobnsnkakkes und Vrinkbranntvein evird eine
Vorbssteiinng durcbgekükrt . vis Verdraneber über 18  dabrs
kaben datier dis rum 3. November 1843 kür dis Anmeldung von
öoknenkakkes den Kdsebnitt N 29  und kür die Anmeldung von
'i' rinkbranntvsin den Kbsebnitt bi 30  der rosa br.vr, der binnen
Näbrmittslkarte bei den LIsinvsrteiisrn abrogeben . Oie über
18  dabre alten Zeibstvorsorger in Ostroids , dis im Vesits der
blauen Näkrmittelkarts sind , baden diese ibrsr Xartsnausgabs-
stslls rur Kbstsmpelnng des Kbsebnittes N 29  und N 30  unter
gleicbreitiger Vorlage der Rsiebskieidsrkarto als ^ itersnaeb-
zvsis vorLulogsn . vis Klsinve 'itoilsr dürksn nur abgsstempeits
blaue Mkrmittslkarts --4bsebnitte 55  als Vorbestellung an - ,
nebmsn . Ausländer , Lriegsgekangens sowie -luden und volsn i
sind von der LonderLuteiisung ausgssebiosssn.

Vis Xlsinverteiler baden den 8 t.ammabsebnitt der Näiir-
mittslkarts 55  mit dem Virmsnstempvl und dem Vermerk „Lob - j
nsnkakkes " bsw . „Vrinkbranntwsin " über die Vorbestellung ?.u'
verseilen.

k.

lm küübjabr 1944 stellen vcir

kormer -,

kleeksirijtsr-

rur Ausbildung in eigenen
bebrzverkstätten ein.

IVir bitten, nur scliriktlicbe
Lezvervusigen mit den k̂ b-
sciiritten der letzten 4 8ctun-
reuginsse einruieictien unter
ö . IL. 7S5 an die Oescbäits-
stelte d. , 8cbzvsrLV/»id-V(scbt„

vis Vinsslbändlsr baden die abgetrsnnton .Vbscbnitto bis
2 um 8 . klovembvr 1813 » den Lartsnausgabssleilen sur ,Vus-
stsliung vyü LSsugseiioinsn sinsureiebsn . vis Vorbsstoiiung >
von Vrinkbrsnntvvvinkann von allen Lisinbändiern, die vrlaub - !
uis sum Kloinlianilei mit Lranntwein baden, entgegvngenom-
inen werden

6a iw , den 29. Oktober 1943.
Der I,andiut

— vlstiälirniigsamt V̂bk. ti —_ ^ _ ^ _
Zuteilung vi>n Eiern

Kuk den vom 18. Oktober bis 14, Xovsm>,er 1943 gültigen 8e - f
steilsellvin kir. 55 der koiebsoiorkarte werden insgesamt Lwoi
vier kür joden Versorgungsberec-Iitigten ao-gegobon, und swar
auk die .V' loiitte a und b je ein vi.

6 ai w, den 29. Oktober 1943.
Der Vandint

— vrnb !: :ings.'imt ..4dt . L —

^ _ _ >

Die OrZ.
suckt rum solortigen vinssir in
der ölilte und im IVssten ries keiclis
und siien desetrlen OeOieten

Hpsürl . » nä msmil»

jeden -Uters und aller tieruse lür
die Verwaltung, üüro, kiactiricii Isn-
wesen, Küclie, usw.bürgute vnter-
kuntt und Verptlegung ist gesorgt,
leünakme an belngängen und 8e-
rücksickligung von Linsalrwün-
scstenr. 7!. mögiick. dusIUNrbcbe
öewervuiigenmit Angabe der dis-
kerigen lätigkeit ganr unverdind-
ilck unter Lbl. 2Lt»an die Oesclillltr-
stelle der ,8cbwarrwstd-VVsckt'.
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